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Da in der Regel eine reichere Gruppierung des Haufes ausgefchloffen ift , An-

und Ausbauten deshalb weniger am Orte find , weil fie nur feiten benutzt werden ,
läfst man dem ftädtifchen Haufe als Erfatz für die Gruppierung eine reichere Formen -

gebung bei künftlerifcher Durchbildung der Einzelformen zukommen und fucht

zugleich durch wertvolle Bauftoffe zu wirken . Allzu häufig wiederkehrender Formen¬

reichtum ift jedoch zu vermeiden , da er ftets langweilig wirkt . Reichbewegte

Höhenentwickelung wird nur feiten und nur dort am Orte fein , wo fie gewürdigt
werden kann .

Vollftändig verfehlt ift das Uebertragen grofser Architekturmotive der Palaft-

architektur auf kleine Abmeffungen . Dabei entfteht immer etwas Unwahres und

deshalb Unkünftlerifches , zugleich etwas in Beziehung zur Strafse Unpraktifches ,
weil dergleichen Architektur u . a . den Aus - und Umblick ftörend hemmt .

v . Ferftel fagt : » Die palaftartige Ausbildung des Wiener Miethaufes ift eine

jener Auswüchfe unnatürlicher Zuftände , wie folche das moderne Leben in grofser

Menge zu Tage fördert . Es ift nicht der Architekt , oder wenigftens ift er es nicht

in erfter Reihe , der folche Zuftände verfchuldet hat ; er mufs leider mit ihnen rechnen ,

und er hat meiftens nicht den Mut oder die Macht , fie zu bekämpfen « 228) .

Vollftändig verfehlt wäre es auch , zu Gunften des Aeufseren das Innere in

feiner Ausgeftaltung und feinem Schmucke zu vernachläffigen .

Liegt das Gebäude in einem Garten , fo ift der das Haus unmittelbar um¬

gebende Platz ftets fo anzuordnen , dafs die Räume durch allzuhohe Pflanzungen

nicht verdunkelt und durch Verhinderung des Luftzutrittes und der Sonne nicht feucht

werden . Da die Architektur zur Landfchaft übergeführt werden Toll , fo ift in der

Nähe des Haufes ein Blumengarten , in architektonifchen Linien gehalten , anzulegen ,

der von felbft die oben erwähnten , das Haus Hörenden Bepflanzungen ausfchliefst .

Beim Blumengarten am Haufe ift vor allem auf Symmetrie und Maffengleich-

gewicht und auf harmonifche Farbenftimmung in der Bepflanzung Rückficht zu

nehmen .
i ) Einfamilienhäufer .

«) Freiftehende ftädtifche Einfamilienhäufer .

Das Ideal einer Wohnung ift jedenfalls das in einem genügend grofsen Garten

gelegene freiftehende Haus , das nur einer Familie als Wohnung dient oder nur

einen Haushalt aufzunehmen beftimmt ift . Seine Vorzüge und Nachteile find bereits

bei den Arbeiterwohnhäufern befprochen worden (in Art , 314 , S . 245 ) ; fie bedürfen

hier nur der Ergänzungen .
Wenn nicht ganz befondere , wichtige Gründe vorliegen , baut man ein folches

Haus nicht in der Nachbarfchaft vier bis fünf Stockwerke hoher Häufer . Durch

Strafsenlärm und anderen Hörenden Verkehr , durch Staub - , Rauch - und Rufs-

beläftigungen und die unangenehmen Schatten der das Haus umgebenden hohen

Häufer würde der Genufs , den das Haus bei richtiger Lage gewährte , verloren gehen .

Selbft bei billigem Bodenpreife würde die Wahl eines folchen Bauplatzes eine Ver¬

irrung fein , um wie viel mehr bei den hohen Bodenpreifen , die im Inneren der

Grofsftädte und felbft der gröfseren Mittelftädte die Regel find . Wir finden deshalb

das freiftehende Einfamilienhaus mit Recht in den Vorftädten der Grofsftadt , abfeits

von den Verkehrsftrafsen , und in Städten mittlerer Gröfse.
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228) i n ; Jahrbuch des Niederöfterreichifchen Gewerbevereins , Jahrg . I , S . 1 ff.
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Das Haus wird ein fehr verfchiedenes Gepräge zeigen , wobei der Stadtteil ,worin es liegt , in erfter Linie beftimmend wirkt . In der befcheidenften Art gleicht
es faft dem Arbeiterwohnhaus ; felbft die Anzahl der Räume entfpricht in vielen
Fällen der im Haufe des beffer geflehten Arbeiters ; nur etwas gröfser gelangen die-
felben zur Ausführung ; auch vermögen kleine Nebenräume als Zugabe die Wohnung
behaglicher zu gehalten . Die Grundrifsbildung ift überhaupt eine freiere , den be-
fonderen Wünfchen des Bauherrn angepafste , obgleich dem Grundrifs immer eine
gewiffe Gefchloffenheit der Umfaffungen verbleibt . Durch die hohen Bodenpreife
bedingt , kann nur höchft feiten ein Bau , blofs aus Erdgefchofs beftehend , errichtet
werden , fondern zwei und mehr Gefchoffe nehmen die Wohnung auf ; öfters dient
auch das Dachgefchofs noch für Wohnzwecke . Bei kleinen Häufern liegen in der
Regel die Wohn - und Wirtfchaftsräume im Erdgefchofs , während die Schlafräume
mit Zubehör in einem Obergefchofs untergebracht find . Bei umfangreicheren Häufern
werden die Wirtfchaftsräume öfters in ein Sockelgefchofs gelegt ; dabei bleibt das
Erdgefchofs für Wohn - und Gefellfchaftsräume beftimmt ,
und nur ausnahmsweife findet man letztere im Ober¬
gefchofs angeordnet .

Das Haus darf einer gewiffen fchlichten Schönheit
nicht entbehren , die ihm zugleich ein architektonifch
eigenartiges Gepräge verleiht . Dies gilt fowohl vom
Aeufseren als auch vom Inneren des Haufes ; keinesfalls
foll erfteres auf Koften des letzteren bereichert werden .

Das Haus Gernsheim in Worms (Arch . : Hofmanri)
zeigt im Grundrifs des Erdgefchoffes (Fig . 245 229 ) einen
geräumigen Flur , drei zu einer Gruppe vereinigte Haupt¬
räume und die Küche mit Speifekammer , fowie den
Abort ; einige andere Wirtfchaftsräume (Bügelzimmer , Wafchküche u . f. w.) liegenim Untergefchofs (Sockelgefchofs ) , während die Schlafzimmer , ein Friihftückszimmer
und ein Schrankraum im Obergefchofs , Fremden - und Mädchenftuben im ausgebauten
Dachgefchofs untergebracht find.

Fig . 246 . Fig . 247 .
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Einfamilienhaus zu Dresden 230) . Villa Waldfchmidt im Weidend bei Berlin 233) .
Erdgefchofs . Erdgefchofs .Arch . : LoJfovj & Vieh 'iveger . Arch . : Seeling .

229) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1898, S . 127.
230) Durch Güte der Architekten .
231) Nach : Neumeister , A . & E . Häberle . Neubauten . Leipzig . Bd . II , Heft 6.

Fig . 245 .

Haus Gernsheim zu Worms 229) .
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Die Architekturteile der
" rauem Nahefandftein hergeftellt ,

im Charakter deutfcher Renaiffance gehaltenen Faffaden find aus gelb -

die Mauerflächen mit dunkelroten Verblendern bekleidet und die Dächer

Fig . 248 . Fig . 249 . koften betrugen 38000 Mark .

Ein nahe an der Stadtgrenze
von Dresden , an der Bergftrafse ,
gelegenes Einfamilienhaus (Arch . :
Loffow & Viehweger) ift im Grund¬
rifs des Erdgefchoffes in Fig . 246 23 °)
dargeftellt .

Es befteht aus Sockelgefchofs , welches

die Hausmannswohnung und die Keller ent¬

hält , aus Evdgefchofs und einem Oberge -

fchofs , bezw . teilweife ausgebautem Dache .

Der als Turm ausgebildete erkerartige Vor¬

bau , das reich bewegte Dach und die Art

der Ausführung — das Haus ift ein orna¬

mental farbig behandelter Putzbau mit nur

mäfsiger Verwendung von Hauftein — geben
der Aufrifsbildung den Charakter eines

Landhaufes .
Von einem Einfamilienhaufe

in Stuttgart , Urbanftrafse 56 (Arch . :
Heim & Hengerer ) , aus weifsem
Sandftein in gotifchen Formen er¬
baut , find Abbildungen in der unten

genannten Zeitfchrift gegeben 232 ) .

Die im Charakter feiner italienifcher Spätrenaiffance gehaltene , 1892 erbaute

Villa Waldfchmidt im Weitend bei Berlin (Arch . : Seeling) enthält im Sockelgefchofs

Schlifzim .

Sjir ecizim Sjjeisezim . S cJi11 f z i m.

W0\ k 2im .

Veranda

Obergefchofs .

Arch . : Danmar .

i - T1i H 11H

Wohnhaus eines Arztes zu Brooklyn 233) .

Fig . 250 . Fig . 25 i -
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Schlafzim .

1/400 w - Gr .

Obergefchofs .

Wohnhaus zu Pittsburgh 234) .
Arch . : Bartberger .

Fig . 252 .

iescliIc.N

Speisezim

Landhaus 235) .

Erdgefchofs . — w . Gr .
Arch . : Bates .

232) Blätter für Arch . u . Kunftgwbe . 1895, S . 31 u . Taf . 41 , 42
233) Nach : Techniker 1890, Nr . 2.
234) Nach : American Architect , Bd . 34 (Nr . 829), S . 105.
235) Nach : Brunner , A . W . Cottages ; or kints on economical building . New -York 1884 . laf . IX .
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Küche

Wohn 2im .

S a I 0 a
(Halle )

Zi m-

Rauch-

Erdgefchofs . Obergefchofs .

Pförtnerftube mit Küche , eine Wafchküche und zwei Wirtfchaftskeller •
, die Räume

des Erdgefchoffes zeigt der in Fig . 247 2S1) dargeftellte Grundrifs ; das Obergefchofs
hat ein Wohnzimmer (über
dem Salon gelegen ) , drei Flg - 2 53 - Fig- 2 54 -
Schlafzimmer und das über
dem Eingangsflur angeord¬
nete Bad aufgenommen .
Ueber der Küche befindet
fleh ein Schrankraum , in
dem zugleich die nach
dem kleinen Turme füh¬
rende Treppe Platz ge¬
funden hat .

Zu bemerken ift nur noch ,
dafs der Quaderfchmuck der Faf -
faden nicht plaflifch , fondern in
die Zementflächen fgraffitoartig
eingekratzt ift .

Die Baukoften betrugen
etwa 55000 Mark , einfchliefslich
einer Sammelheizung .

Die in Fig . 248 u .
249 2 3 8) dargeftellten Grund¬
riffe vom Wohnhaus eines
Arztes in Brooklyn (Arch . :
Damnar ) bedürfen einer Erklärung nicht
und kennzeichnen das Haus als Frame
houfe (Holzhausbau ) . Das Sprechzimmer
hat befonderen Zugang aus dem Freien .

Aeufserft zufammengedrängt zeigen
fleh die in Fig . 250 u . 251 234

) gegebenen
Grundriffe eines Wohnhaufes zu Pittsburgh
(Arch . : Bartberger '

) . Das Haus entbehrt
zwar einer geräumigen Halle , erfüllt aber
fonft alle Bedingungen , die an ein folches
Wohnhaus ( Refidence ■) geftellt werden , in
vortrefflicher Weife . (Backfteinbau .)

Bei dem kleinen , nur aus Wohn¬
zimmer , Speifezimmer und Küche be-
ftehenden Landhaufe in Fig . 252 (Arch . :
Bates 235 ) fei nur auf den hübfehen Ka¬
minplatz im Wohnzimmer aufmerkfam ge¬
macht .

Fig . 253 u . 254 236 ) zeigen den Grund¬
rifs vom Erdgefchofs und Obergefchofs
eines Wohnhaufes zu New - Haven (Arch . :

Wohnhaus zu New -Haven 236) .
Arch . : Stilfon .

Fig- 2 55 - Fig . 256 .

Z1m.

Ba.il w.c

Zi m.

Obergefchofs .

Fig . 257 .

Dachgefchofs
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Kellergefchofs . Erdgefchofs .

-36) Nach : Scientific american 1888, No . 30.

M 98765 * 321

Wohnhaus zu Bloomfleld 237) .
Aich . : Adam .
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Stilfon) , das als ein fehr anfprechendes Beifpiel eines amerikanifchen freiftehenden
Familienhaufes gelten kann .

Die äufserft zufammengedrängten Grundriffe bedürfen einer Erklärung nicht . Auf Wandfchränlce

iffc befonderer Wert gelegt worden . Die geräumige Halle mit dem Kaminplatz unter der aus alter Eiche

hergeftellten Haupttreppe giebt ein malerifches Bild . Die Ausüattung ift eine gediegene ; u . a . haben nur

harte Hölzer Verwendung gefunden . Die Faffade befteht aus Backlleinen mit Gliederungen aus braunem

Häuflein und Terrakotten ; gefchnitztes Holzwerk und Schiefer bilden die Verkleidung der Fachwände .

Die Koflen betragen rund 11 ooo Dollars .

Das mit hübfeher Vorhalle ausgeftattete , in Fig . 255 bis 258 23 7
) dargeftellte

Haus zu Bloomfield (Arch . : Adam ) entfpricht in der Gefamterfcheinung und der

Grundrifsbildung mehr einem engiifchen Haufe . Es ift in Hauftein gebaut und mit

Schiefer eingedeckt .

/?) Angebaute ftädtifche Einfamilie nhäuler .

Den Uebergang von den freiftehenden zu den eingebauten Häufern bilden

Häufer mit einfeitiger Brandmauer oder — je nach örtlicher Bauart — mit gemein-

fchaftlicher Brandmauer (Kommunmauer ) . Sie treten entweder als Doppelwohn -

häufer — Doppelvillen — oder als Eckhäufer einer Hausgruppe oder Hausreihe auf.

Bei den Doppelvillen ift der Wich durch gegenfeitige Vereinbarung zweier

Nachbarn aufgehoben worden . Hierdurch wird felbftredend der Abftand vom

Nachbargrundftücke auf der der Brandmauerfeite gegenüberliegenden Seite ein

gröfserer bei derfelben Frontbreite des Haufes , oder letztere kann vergröfsert werden

bei Aufrechterhaltung des vorgefchriebenen Wichs . Hierüber entfeheiden Baugefetze ,

die dann rneift die zuläffige Frontbreite beider Häufer beftimmen .

Jede Hälfte einer fog . Doppelvilla ift dazu beftimmt , einen Erfatz für das frei-

ftehende Familienhaus zu bieten , und thut dies auch annähernd , wenn alle Ge -

meinfamkeiten vermieden werden . Infolgedeffen find zufammenhängencle Terraffen ,

Baikone u . a . m . , felbft wenn hierdurch eine bedeutende architektonifche Wirkung

erreicht würde , zu vermeiden . Der Wert des Eigenhaufes geht verloren oder leidet

mindeftens darunter , wenn die Trennung nicht vollftändig durchgeführt wird ; denn

auch bei befreundeten Familien ift zeitweife eine volle gegenfeitige Unabhängigkeit

erwünfeht oder nötig .
Die beiden Hälften eines folchen Doppeihaufes brauchen weder im Grundrifs

noch im Aufrifs durchaus völlig gleichgeftaltet zu fein ; nur in der gleichen archi -

tektonifchen Bauweife und womöglich unter Aufrechterhaltung der wichtigften Hori¬

zontalen müffen beide Teile verbleiben ; fie möchten alfo gleiche Stockwerkshöhen

und damit gleiche Höhenlage der Fenfterbrtiftungen zeigen 238 ) .

Ein wefentlicher Unterfchied in der Grundplanbildung wird insbefondere durch

die Lage der Wirtfchaftsräume bedingt . Bei kleinbürgerlichen Wohnungen find diefe

faft immer im Erdgefchofs , nur ausnahmsweife im Kellergefchofs untergebracht .

Bei dergleichen kleineren Wohnungen , öfters auch bei Wohnungen mittleren

Ranges , legt man Treppe und Flur womöglich an eine minderwertige Seite , alfo

nach der Nachbarfeite oder nach Norden , weil man anderenfalls wertvolle Strafsen -

räume verliert . Der Eingangsflur — der Windfang — findet dann , um an Raum

zu fparen , oft unter einem Treppenlaufe feinen Platz .

Um möglichft viel Frontzimmer zu erhalten , kann die Treppe auch in das

■ 385-
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-37) Nach : Building news , Bd . 37, S . 297 .
233) Vergl . die Doppelvilla am Sachfenring 84 u . 86 in : Köln und feine Bauten . Köln 1888. S . 687 u . 696 .
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Innere des Haufes gelegt und durch Dachlicht erhellt werden . Bei tiefen Grund-
ftiicken ift ein Lichthof unerläfslich . Das Uebereinkommen zweier Nachbarn zur
Anlage eines gemeinfchaftlich zu benutzenden gröfseren Hofes ift in den meiften
Fällen von Wert .

In ihren Höhenabmeffungen entfprechen die Häufer den freiftehenden Einfamilien -
häufern und find befonders dort zu finden , wo gefchloffene Häuferreihen unterfagt find.

Indem auch an diefer Stelle , wiederum auf die Arbeiterwohnungen gleicher
Bauweife, u . a . auf Fig . 181 bis 185 (S . 252 bis 254) verwiefen wird , folgen einige
Beifpiele , die nach der Gröfse der Wohnung geordnet find.

Ein Doppelwohnhaus in Baden -Baden
(Arch . : Vitalli ) ift durch Fig . 259 2S9) im Fig . 259 .

Vor 1 .

Doppelwohnhaus zu Baden -Baden 239) .
Erdgefchofs . — ^400 w . Gr.

Arch . Vitalli .

Fig . 261 .

Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellt .
Das Haus belteht aus Sockel -, Erd - und Ober -

gefchofs und gröfstenteils ausgebautem Dache . Im

Sockelgefchofs jeder Haushälfte find Küche , Bügel¬
zimmer , Wafchküche , ein geräumiger Keller und ein
Kohlenraum untergebracht . Im Obergefchofs befinden
fich drei Zimmer , den Räumen des Erdgefchoffes
entfprechend , Bad und Spülabort . Der fchlichten
Grundrifsbildung entfpricht ein fchlichter Putzbau mit
mafsiger Verwendung von Häuflein ; Erker , Baikone
und Veranden find in Holzarchitektur , die Dach¬
giebel als Fachwerkbauten ausgeführt .

Die Baukoflen betrugen 60000 Mark , eine das Vorland fchützende Mauer inbegriffen .
Das durch Fig . 260 240 ) im Grundrifs des Erdgefchoffes gegebene Familienhaus

bildet ein Eckhaus einer Häufergruppe am Zimmerweg in Frankfurt a . M . (Arch . :
Sauerwein ).

Es fetzt fich aus Sockel - und Fig - 260 .

Erdgefchofs , zwei Obergefchoffen
und teilweife ausgebautem Dache
zufammen . Die Wirtfchaftsräume

liegen im Sockelgefchofs ; die vier
Zimmer des Erdgefchoffes find vom

Treppenflur aus unmittelbar zugäng¬
lich und flehen unter fich in Ver¬

bindung . Um das wertvolle Eck¬
zimmer , das im Obergefchofs mit
einem Erker ausgeflattet ift , auch
im Erdgefchofs möglichft geräumig
zu geflalten , ift der Hauseingang an
die minderwertige , dem Nachbar zu¬
gekehrte Seite gelegt . An derfelben
Seite , alfo am Wich , liegen auch

Treppe und Abort . Die Breite des
Haufes beträgt 10 ,oo m und die
gröfste Tiefe I8,oo m .

Die Faffaden find in rotem
Mainfandflein mit nur wenig grünlichem Sandflein ausgeführt worden .

In gröfseren Abmeffungen treten Familienhäufer mit einfeitiger Brandmauer
als Doppelhäufer u . a . in Frankfurt a . M . auf . Das im Grundrifs des Erdgefchoffes

239) Nach : Neumeister & Häberle , a . a . O., Bd . VI , Heft 3.
240) Nach : Frankfurt a . M . und feine Bauten . Frankfurt a . M . 1886. S. 310 ,
211) Nach ebendaf . , S . 314,

Es s zim.

Erdgefchofs . — ^ oo w. Gr.

Familienhaus zu
Frankfurt a . M . 24°) .

Wohnhaus zu
Frankfurt a . M , 241) .

Arch . : Sauerwein . Arch . : Kayfer .
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(Fig . 261 241) dargeftellte Haus in der Weftendftrafse 47 (Arch . : Kayfer ) ift für die
Planbildung charakteriftifch ; die Zahl der in diefer oder in ähnlicher Weife aus¬
geführten Häufer ift fehr grofs , namentlich im Weften der Stadt .

Das Haus befteht aus Sockel - und Erdgefchofs , zwei Obergefchoffen , von denen das zweite als
Halbgefchofs auftritt , und teilweife zu Wohnzwecken ausgebautem Dache . Die Wirtfchaftsräume liegen
im Sockelgefchofs ; das Erdgefchofs enthält vier Zimmer , die von einem Vorraum , in dem der Speifen -
aufzug Platz gefunden hat , unmittelbar zugänglich und unter fich verbunden find . Der Eingang , eine
kleine Halle bildend , und der Abort liegen an der Wichfeite , dem Nachbarhaufe zugewendet . Die geräumige
Treppe erhält ihr Licht von der Riickfeite des Haufes und erhellt zugleich den Vorraum , der überdies
Licht durch ein Fenfter über der Hausthür erhält . Die Frontlänge des Haufes beträgt 15 ,oo m und die
mittlere Tiefe 16 ,50 m .

Ein Doppelwohnhaus in Hannover , Heinrichftrafse , von 12 , 90 m Frontbreite
und 14,70 m mittlerer Tiefe , ift in der unten angegebenen Zeitfchrift 242) abgebildet .

Fig . 262 . Fig . 263 .

Qi inni
'Kill p't a;p i £ 1 z .Xü cl e
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I l t 8 T JL.

Altai2 i ( 1 t

S 1 1 1 1 f z .

2 1in 4. 1 r a i .
a )i k 1

Obergefchofs .Erdgefchois .
1:200

Familienhaus Schmohl zu Effen 243) .
Arch . : Schmohl .

Die Wirtfchaftsräume find im Sockelgefchofs , die Empfangs - und Wohnräume im Erdgefchofs , die
Schlafräume im Obergefchofs , über dem noch ein Halbgefchofs angeordnet ift , untergebracht . Renaiffance -

architektur mit gediegenem Ausbau .
Von den beiden Haushälften hat diejenige mit dem kleineren Garten 60000 Mark , die andere

64500 Mark gekoftet . Die Koften . des Grunderwerbes haben fich auf 50 Mark für 1 qm, die Gefamtkoften
des eigentlichen Baues auf 220 Mark für 1 überbauter Fläche geftellt .

Als Vorftadthaus möge das fowohl in der Grundrifsbildung , als auch im Auf¬
rifs aufserordentlich anfprechende Familienhaus Schmohl in Effen (Arch . : Schmohl)
betrachtet werden .

,

*

2*2) Siehe : Deutfche Bauz . 1888, S . 381 .
2±3) Nach : Feftgabe des Architekten -Vereins zu Stuttgart . Stuttgart 1899. Taf . 24 .

Handbuch der Architektur . IV . 2, a . *9
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392,
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VI .
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VIII .

395 -
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IX .

Fig . 264.

Es bildet mit einem -zweiten Haufe ähnlichen Umfanges und gleicher Bauart ein Doppelhaus und
befteht aus Keller - , Erd - , Ober - und Dachgefchofs . Die beiden wichtigften Grundrilfe find in Fig . 262
u . 263 243) dargeftellt . Die vortreffliche Lage der Räume zu einander , ihre Abmeffungen und die Art
der Möblierung lind befonders beachtenswert .

Die vortrefflichen Grundriffe und Schaubilder eines
Doppelhaufes in Worms (Arch . : Hofmami) befinden fich in
der unten genannten Zeitfchrift 244 ) .

Die Hälfte einer umfangreichen fog . Doppelvilla in
Worms (Arch . : Schäfer ) ift im Grundrifs des Erdgefchoffes
in Fig . 264 246 ) dargeftellt .

Das Haus befteht aus niedrigem Keller - , einem Erdgefchofs , einem
Obergefchofs und ausgebautem fteilen Dache ; über dem Haupteingange ift ein
Turm angeordnet . Der äufserft anfprechende Plan bedarf einer Erklärung
nicht . Im Obergefchofs befinden fich Schlafzimmer der Eltern und Kinder ,
ein Fremdenzimmer , Bad und ein Kleiderraum .

Die im Charakter einer frei behandelten deutfchen Renaifiance ge¬
haltene fchöne Aufsenarchitektur ift in Häuflein und Backftein ausgeführt .

Eine Doppelvilla in Strafsburg (Arch . : Ziegler ) ift in
dem unten genannten Werke abgebildet 246) .

Für die äufsere und innere Geftaltung der 1893 er¬
bauten , in der Comeniusftrafse zu Dresden gelegenen Häufer -
gruppe (Arch . : Kraft ) kam es darauf an , auf der bevorzugt
gelegenen und wertvollen Bauftelle Familienhäufer zu errichten , die zwar höheren
Anfprüchen bezüglich der Geräumigkeit und der Ausftattung entfprechen follten ,
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Doppelvilla zu Worms 245)
^ ioo w . Gr .

Arch . : Schäfer .
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Häufergruppe an der Comeniusftrafse zu Dresden 247
Arch . : Kraft .

244) Siehe : Centralbl . d . Bauvevw . 1898 , S . 125.
245) Nach : Architektonifche Rundfchau 1890, Taf . 83 u . 84 .
246) Nach : Licht , H . Architektur der Gegenwart . Berlin 1886—94 . Taf . 73 u . 74 .
2-n ) Nach : Baugwks -Ztg . 1894 , S . 453 .
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deren Preis aber die Summe von je 70000 Mark nicht überfchreiten durfte . Dies
zu erreichen , war nur durch Bildung einer Hausgruppe möglich . Damit aber
jedes der drei Häufer leicht verkäuflich wurde , mufste einerfeits die Dreiteilung im
Aeufseren zum Ausdruck gebracht werden ; andererfeits mufsten drei gefonderte Gärten ,
desgleichen Lauben und Sitzplätze vorhanden fein . Ferner galt es , die Bedingung
zu erfüllen , dafs das Erdgefchofs eines jeden Haufes aufser der Küche womöglich
noch vier Zimmer enthalte .

Wie der in Fig . 265 247
) dargeftellte Grundrifs zeigt , ift letzteres bei den beiden

Eckhäufern vollftändig , beim mittleren nahezu erreicht , da das grofse hallenartige
Vorzimmer eine gute Ausnutzung geflattet .

Die gefchickt gruppierten , im Sinne einer geläuterten deutfchen Friihrenaiffance gebildeten Faffaden
find in fäclififchem Sandftein ausgeführt , und zwar wurde zu den Flächen ein gelber dunklerer Stein
in geflockter Arbeit , zu den Architekturteilen hellerer , gelbgrauer , gefchliffener Sandftein verwendet .

Die Speifezimmer find mit Holzdecken und Wandtäfelungen ausgeftattet . Für die Heizung werden
nur Oefen verwendet . Die Gefamtbaufumme belief ftcli auf 125000 Mark , d . i . 212 Mark für 1 qm über¬
bauter Fläche oder 15 Mark für 1 cbm umbauten Raumes . Die Thiiren * in der Einfriedigung find über¬
baut und geben damit eine angenehme Unterbrechung im Strafsenbilde .

y ) Eingebaute ftädtifche Einfamilienhäufer .

Das berechtigte Verlangen nach eigenem Befitz und die Höhe der Bodenpreife
haben in der Stadt fehl- oft zur Errichtung mehrgefchoffiger eingebauter Einfamilien¬
häufer auf fchmaler Bauftelle geführt . Vereinzelt haben auch andere Gründe diefe
fchmale , langgeflreckte Grundrifsform bedingt . In Hamburg z . B . war es für jeden
Kaufmann von Wert , einen Speicher an einem Wafferwege — einem Fleet — zu
befitzen . Infolge des Beilrebens , Plätze am Fleet zu erwerben , flieg der Wert der
Grundftücke nach Mafsgabe der Wafferfronten . Es entwickelte fich eine fchmale ,
tiefgeftreckte Grundflücksbildung , die für die Grundrifsbildung des Haufes beftimmend
war und der Stadt eigentümlich geworden ift . Diefe Grundrifsbildung gelangt oft
felbft bei völlig freier Lage des Gebäudes und auch dort zur Anwendung , wo die
Abficht oder die Möglichkeit einer weiteren Bebauung des Platzes in gefchloffener
Reihe durchaus nicht vorliegt . Fig . 428 246

) giebt ein Beifpiel einer folchen An¬
ordnung .

In Frankfurt a . M: find in den letzten Jahrzehnten diefe Häufer wieder zur
Geltung gekommen , befonders durch Unternehmer gebaut . Im Anfänge waren der¬
gleichen Familienhäufer freiflehend ; mit dem“ Steigen des Bodenpreifes begann man
fie als Doppelhäufer aufzuführen , und als auch dies nicht mehr gewinnbringend war,
wurde der Wich befeitigt und das Haus zwifchen zwei Brandmauern eingebaut .

Aus demfelben Grunde haben Bremen und Cöln a . Rh . das eingebaute Familien¬
haus in vortrefflicher Weife zur Ausführung , gebracht .

Der grofse Wert diefer Häufer liegt vor allem darin , dafs fie den Forderungen
des mittleren Bürgerftandes entfprechen . Der fleifsige Handwerker und Gefchäfts -
mann wird in der Lage fein , ein eigenes Haus zu erwerben oder nach dem Befitze
eines folchen zu ftreben , da für ihn das Ziel ein erreichbares ift.

Dennoch fcheitert die weitere Ausbreitung diefer Hausart meid am Koflen -
punkte . Man wohnt im Einzelhaufe teuerer als im Miethaufe bei gleicher Zahl und
gleicher Grofse der Räume . Der Koflenpunkt wird aber in den meiften Fällen durch

396-
Kenn¬

zeichnung

248) Vergt . auch : Hamburg und feine Bauten etc . Hamburg 1890. S . 576 u . 600 .
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den hohen Preis des Bauplatzes (des Grundftückes ) bedingt , oder in anderer Weife
ausgedrückt : der Bauplatz wird durch die Bebauung mit einem Familienhaufe nicht
entfprechend ausgenutzt .

Deffenungeachtet follte das Streben aller , die in der Vermögenslage find , dahin
gerichtet fein , ein Eigenhaus zu befitzen , und diefem Streben follte allerfeits die
vollfte Unterftützung zu teil werden . Sei es , dafs die Stadt felbft eintritt , foweit
es fich um Befchaffung billiger Bauplätze und milder flandhabung der Baugefetze
handelt , fei es , dafs die gleichzeitige Erbauung vieler folcher Häufer auf dem Wege
folider Unternehmung durch Gewähr von Baugeld zu billigem Zinsfufs oder in an¬
derer Weife befördert wird.

Dafs diefe Forderungen unerläfslich find , beweift z . B . Hamburg . Die Zahl
der Einwohner , deren Wohlftand es erlaubt , fich die Annehmlichkeit eines eigenen
oder auch nur gemieteten Familienhaufes zu erfreuen , nimmt — jedenfalls haupt -
fächlich infolge der grofsen Steigerung im Werte der Bauplätze — fchon feit Jahren
ab und der Bau der gröfseren Miethäufer (Etagenhäufer ) zu 219 ) .

Die eingebauten fchmalen Einfamilienhäufer treten fowohl im Stadtinneren , als
auch in der Vorftadt auf. Der Unterfchied zwifchen beiden liegt meift nur darin ,
dafs letztere , da fie mit Vorgärten verfehen find , bei fonft gleicher Planung mit
erfteren , eine Gruppierung der Faffade geftatten , während bei erfteren , die durch¬
weg in der Strafsenfront liegen , diefe Gruppierung nicht möglich ift . In Hamburg
und Bremen befitzen die Vorftadthäufer aufser dem Vorgarten noch einen gröfseren
Hintergarten ; beiden wird ftets eine befondere Pflege zu teil .

Die Breite der Einfamilienhäufer fchwankt zwifchen 5 und 10 m ; doch kommen
in alten Städten , z . B . in der Altftadt von Cöln a . Rh . , in denen die Parzellierung
die äufserfte Grenze erreicht hat , auch Häufer von 3 bis 4 m Frontbreite vor ; letztere
durften jedoch nur als Notbehelfe gelten .

Dreifenfterhäufer haben Frontbreiten von 6,50 bis 10 , 00 m , Vierfenfterhäufer
9,oo bis 18,oo m .

Die Tiefen der Grundftücke (d . h . die Haustiefe mit Hof und Garten , bezw .
Vorgarten ) bewegen fich zwifchen 20 und 50 m ; vereinzelt kommen auch geringere
Tiefen vor.

Bei einer Frontbreite bis zu 10 m haben fich typifche Grundriffe gebildet ;
darüber hinaus treten freie Planbildungen auf. Es ift auch einleuchtend , dafs bei
annähernd gleichen Abmeffungen der Grundftücke und Erfüllung desfelben Bau¬
programms nur wenig verfchiedene Löfungen möglich find ; deffenungeachtet ergeben
fich durch Berückfichtigung der Gewohnheiten und Erfüllung perfönlicher Wünfche
des Bauherrn , insbefondere bei Anordnung der Räume zweiten Ranges , Grundrifs¬
bildungen verfchiedener Art .

Die Höhe der Häufer wird je nach ihrer Lage und daraus abgeleiteten Bau-
gefetzen beftimmt . In der Regel beftehen Häufer kleinerer Art aus Erdgefchofs ,
einem Obergefchofs und einem Dachausbau , während bei gröfseren Häufern meift
noch ein II . Obergefchofs zur Ausführung gelangt .

In unferer Betrachtung ift bei Häufern , die vier Zimmer im Erdgefchofs be¬
fitzen , die Grenze gezogen ; umfangreichere Häufer follen zu den Herrfchaftshäufern
gezählt werden .

Die Architektur diefer fchmalen Häufer braucht durchaus nicht eintönig und
2*9) Siehe ebendaf . , S . 555 .
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Fig . 266 .

s a.1 0n

langweilig zu fein ; dem Architekten ftehen genügend Mittel zur Verfügung , dies zu
vermeiden . Ein Erker oder eine Loggia können zur Unterbrechung und zugleich

zur Erhöhung des bequemen Wohnens beitragen ; ein ge -
fchmückter Giebel wird nicht minder am Orte fein . Die
Frontwand eines Hauptraumes kann , wenn es (wie im Mittel -
alter ) die Schmalfeite der Strafse in Hinficht auf Lichtein¬
führung verlangt oder wenn ein Blick aus dem Raume die
Schönheiten eines öffentlichen Gartens oder das reichbewegte
Leben einer fchön ausgeftatteten breiten Strafse geniefsen
laffen foll , in Fenfter aufgelöft werden , die dem Haufe ein
charakteriftifches Gepräge geben . Die Architektur braucht
auch durchaus nicht reich zu fein ; man braucht nur , wie
auch aus dem obigen hervorgeht , ein Schmuckftück hie und
da , an geeigneter Stelle , anzuordnen 250 ).

Auch Vorgärten können architektonifch mitfprechen ; ihre
Mitwirkung ift keinesfalls zu unterfchätzen . Bei Anordnung
einer langen Reihe von Häufern wird überdies das Einfügen
mehrerer , die gewöhnliche Breite überfchreitender Häufer von
Wert fein . Der inneren Ausftattung der nur mäfsig grofsen
Räume wird eine zierliche Architektur zu hatten kommen .

Unterfchiede in den Fufsbodenhöhen der Räume eines
Gefchoffes find möglichft zu vermeiden .

Das 10,oo m breite und 18,oo m tiefe Einfamilienhaus in
Fig . 266 25x

) gehört zu der Häufergruppe am Zimmerweg in
Frankfurt a . M . (Arch . : Sauerwein ) , von der ein Eckhaus in
Fig . 260 (S . 288) im Grundrifs des Erdgefchoffes dargeftellt ift .

Es befteht aus Sockel - und Erdgefchofs , zwei Obergefchoffen und
teilweife ausgebautem Dache . Die Wirtfchaftsräume find im Sockelgefchofs
untergebracht ; im Erdgefchofs befinden fich vier Zimmer , die unmittelbaren

Zugang vom Treppenflur aus befitzen und unter fich in Verbindung flehen .
Die Treppe wird durch Deckenlicht , der Abort und der Flurteil vor dem
Efszimmer , wo auch der Speifenaufzug Platz gefunden hat , werden durch
einen mit dem Nachbarhaufe gemeinfchaftlichen Lichtfchacht erhellt . Die
Häufer haben Vorgärten .

Zur Faffade ift vorwiegend roter Mainfandftein , zum kleinen Teil ein

grünlicher Sandftein verwendet worden .
Das 12,oo m breite , am Kaifer Wilhelm -Ring 9 in Cöln

gelegene Familienhaus (Arch . : Deutz \ Fig . 267 252 ) giebt ein
gutes Beifpiel eines Haufes mit einem Anbau (Flügel ) , der
Küche und Zubehör aufgenommen hat . Beide Räume liegen

deicher Höhe mit den Haupträumen und find von den Vor -

Einfamilienhaus
zu Frankfurt a . M . 251) .

]h00 w - Gr .
Arch . : Sauerwein .

Fig . 267 .

JEs s zi

volizii . in

Familienhaus zu Cöln 252) .
V400w - Gr *

Arch . : Deutz .

räumen aus bequem zu erreichen .
Auch die Planung des etwa 11,50 m breiten Wohnhaufes

in Cöln , Salierring 45 (Arch . : Riffart 269 ) , ift als eine vortreff¬
liche zu bezeichnen . Sie entfpricht derjenigen des vorher -

250) Vergl . u . a . : Köln und feine Bauten . Köln 1888.
251) Nach : Frankfurt und feine Bauten . Frankfurt 1886. S . 310 .
252) Nach : Köln und feine Bauten . Köln 1888. S . 649 .
253) Siehe ebendaf ., S . 649 .
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Beifpiel
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398*
Beifpiel

II .

399 -
Beifpiel

III .



294

gegebenen Haufes am Kaifer Wilhelm -Ring , mit dem Unterfchiede , dafs der Salon
einen unmittelbaren Zugang vom Vorraume aus nicht befitzt , ein Umftand , der

keinesfalls in das Gewicht fällt , da ein geräumiges Sprechzimmer den Zugang zum
Salon vermittelt .

ft* 3

Kelle ijtli jm e;

254) Nach : Licht , H . Architektur der Gegenwart , Band II . Berlin 1892 — ferner : Zeitfchr . f . Bauw . 1889, S . 315 —
und : Berlin und feine Bauten . Berlin 1896. Teil III , S. 128 u . 131.

255) Nach : Strafsburg und feine Bauten . Strafsburg 1894 . S . 559 .
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Das Wohnhaus Hartung in Charlottenburg , Knefebeckftrafse 15 (Arch . : Hartung )
ift 1888 — 89 vom Architekten für eigene Bedürfniffe erbaut worden . Seine Eigenart
befteht darin , dafs der Hof nach der Strafse gelegt ift und durch eine Durchfahrt
unmittelbar mit dem Garten in Verbindung fteht (Fig . 268 254

) .
Auf die Lage der Küche im Hauptgefchofs und ihre Verbindung mit den Wohnräumen ift jedenfalls

befonderer Wert gelegt worden , da durch diefe Anordnung auf eine an geeigneter Stelle gelegene , geräumige
Gartenhalle verzichtet werden mufste .

Im Obergefchofs befinden fich das Wohnzimmer über detn Zimmer des Herrn , ein Gaftzimmer
über dem Zimmer der Frau und das geräumige Schlafzimmer über dem Efszimmer , fowie ein Baderaum
und Abort . Ueber der Gartenhalle , den Wirtfchaftsräumen und der Durchfahrt find drei kleinere Zimmer
und die Mädchenkammer untergebracht . Die Durchbildung der Faffade lehnt fich in ihrer künftlerifchen

Haltung , befonders aber in ihrer Ausfchmückung durch buntfarbige Malereien (in .Ä^ WTchen Mineralfarben
von Otto Hupp in Schleifsheim ausgeführt ) , an Tiroler Bauten an . Die Architekturglieder find aus rotem
Mainfandftein hergeftellt , die Wandflächen weifs geputzt ; das Holzwerk ift rot angeftrichen , das Dach mit

Falzziegeln gedeckt . Die Baukoften betrugen 76000 Mark .

Mehrere typifche Grundriffe eingebauter bürgerlicher Wohnhäufer in Bremen
find auf S . 411 u . 412 des unten angeführten Werkes abgebildet 256 ) .

Das Haus Klein in Strafsburg , deffen Erdgefchofsgrundrifs in Fig . 269 256)
dargeftellt ift (Arch . : Brion & Bcringcr ) , trägt den Charakter eines vornehmen
Familienhaufes und foll den Uebergang zu den herrfchaftlichen Häufern bilden .

Im Kellergefchofs befinden fich die Wirtfchaftsräume ; das Erdgefchofs hat die Gefellfchaftsräume ,
das Obergefchofs die Wohn - und Schlafzimmer aufgenommen ; auch das Dach ift ausgebaut .

Das Innere ift fehr reich und gediegen ausgeftattet , die Treppe aus Eichenholz mit Getäfel aus
Pitch -pine -Holz .

Die Fafladen find aus ICalkftein ( Savonniere ) in feiner franzöfifcher Renaiffance errichtet .

Das in den beiden Hauptgefchoffen und der Strafsenfaffade (Fig . 270 bis 272 267 )
dargeftellte Haus in Antwerpen , Rue du peage (Arch . : J . Jacques Winders) , foll
als Beifpiel eines Familienhaufes dienen , in welchem das Erdgefchofs dem Berufe
des Befitzers dient , die Feft - und Wohnräume in den Obergefchoffen liegen . Es ift
zugleich ein Beifpiel eines aufserordentlich liebevoll durchgebildeten Haufes , fowohl
in Bezug auf Grundrifsbildung , als auch auf Architektur und Ausftattung .

Das Haus hat 8 m Frontbreite und 15 m Tiefe . Die Höhe des fünf Stockwerke umfaffenden Gebäudes

( Giebel inbegriffen ) beträgt von der Kellerfohle bis zur Giebelfpitze 27 ,oo m . Im Kellergefchofs find die

Wirtfchaftsräume untergebracht , im Erdgefchofs die Arbeitsräume des Architekten ( Winders ) und feiner

Gehülfen , in der Verlängerung des Vorplatzes Treppe , Abort , Kleiderablage und ein Wartezimmer .
Das I . Obergefchofs enthält einen Speifefaal mit daranftofsendem Zimmer der Frau , die Bibliothek

und einen kleinen Wintergarten mit Springbrunnen . Die beiden Haupträume find wie diejenigen im Erd¬

gefchofs durch Arkaden getrennt ; der Speifefaal befitzt einen vom Fufsboden bis zur Decke reichenden

Prachtkamin aus Petit -Granit mit roten Marmorfäulen und farbigen Inkruftationen aus den Brüchen von

Soignies , im oberen Teile zwei Mofaikbilder . Das Bibliothekzimmer zeigt an feiner linken Wand einen

reich bemalten Kamin deutfcher Renaiffance vom Jahre 1559 .
Das II . Obergefchofs enthält die Schlafzimmer der Familie mit Erker nach der Strafsenfeite , An¬

kleidezimmer , Badezimmer und Kinderzimmer . Das III . Obergefchofs mit Loggia hat die Fremdenzimmer

mit Schlafräumen , das Dachgefchofs die Schlafräume für die Dienerfchaft und Speicher aufgenommen .
Die Architektur des Aeufseren , in Häuflein und Backflein ausgeführt , trägt den Charakter der

vlämifchen Renaiffance vom Ende des XVI . Jahrhunderts und ift , wie die Architektur des Inneren , mit

befonderer Liebe in reichfler Abwechfelung und dennoch einheitlich durchgeführt .
Das kleine Gartengrundftück wird von einem höchft malerifch wirkenden Hintergebäude , das eine

Sammlung von Gipsabgüffen vlämifcher Kunftwerke enthält , abgefchloffen .
Eine eingehende Schilderung des Haufes findet fich in der unten angegebenen Quelle 257) .

400 .
Beifpiel

IV .

401 .
Beifpiel

V .

402 .
Beifpiel

VI .

256) Bremen und feine Bauten . Bremen 1900.
257) Nach : Deutfche Bauz . 1888, S . 359 .
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4° 3-
fteifpiel

VII .

Das im Jahre 1890 in Paris , Boulevard Berthier , erbaute Familienhaus (Arch . :
Dupuy ; Fig . 273 bis 275 258) ift auf einem Grundftücke von 220 qm Fläche mit einer
Frontbreite von 8,00 m und einer Tiefe von 16,so m errichtet worden .

Es enthält im Erdgefchofs einen Flur mit der Haupttreppe , durch ein Thüroberlicht erhellt , Salon,
Speifezimmer, Sprechzimmer , Anrichteraum und Nebentreppe , beide nur mittelbar beleuchtet ; im I . Ober -

Fig . 276.

K ä c li l

Atelier

(r a. r t e d

Erdgefchofs .

Fig . 277.

□□□

Obergefchofs .

Einfamilienhaus zu Paris , Rue de Longchamfs 259) .
Arch . : Rotiffeau .

l -r

gefchofs drei Schlafzimmer , Badezimmer , Ankleideraum , Spülabort , Wäfcheraum , nur durch Glaswand
gegen die Haupttreppe abgefchloffen , und Dienerzimmer ; im Dache find zwei Ateliers und in einem
Giebelbau ein Dienerzimmer untergebracht . Die Wirtfchaftsräume liegen im Kellergefchofs . Eine Luft-

258) Nach : EncycloP &die d 'arch . 1892 , S . 179.
259) Nach : Raguenet , a . a . O ., Lief . 14 , S . 13 u , 14.



299

heizung dient allen Räumen . Die lichte Höhe des Erdgefchoffes beträgt 3,12 m - Die Schwierigkeiten in
der Erhellung der in der Mitte des Hanfes liegenden Nebenräume hat man durch Einlage von zwei Stücken
Glasfufsboden befeitigt . Die grofsen Atelierfenfter werfen ihr Licht durch die Glasböden in das Bade¬
zimmer , den Ankleideraum und den Verbindungsgang . Der Spülabort des I . Obergefchoffes und die
Dienfttreppe find durch einen bis über Dach fteigenden Schacht erhellt und gelüftet .
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Das an der Rückfeite des Haufes gelegene Atelier hat blofs 3,30 m Höhe , ift mit einem nur wenig
geneigten Dache verfehen , deffen tieffle Stelle in der Mitte des Gebäudes liegt , um das lotrechte Fenfter
des vorderen Ateliers fo wenig als möglich zu decken .

Das Haus ift unter mäfsiger Verwendung von beftem Häuflein in Backflein ausgeführt und die

Haupttreppe aus Eichenholz hergeflellt .

260) Nach : Eucyclop &die d 'nrch . 1886— 1887, S. 98 u . PI . 1068, 1069.
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404 .
Beifpiel

VIII .

405-
Beifpiel

IX .

Die Baukoften betragen (3100 Franken als Honorar des Architekten inbegriffen) 65000 Franken
(= 52000 Mark) .

Bereits bei Befprechung der Höfe (in Art . 82 , S . 74) wurde ein Einfamilien¬
haus in Paris , Rue de Longchamps (Arch . : Rouffeau) , genannt . Es befteht in feinem
vorderen Hauptteile aus Erdgefchofs , einem Obergefchofs und zwei Dachgefchoffen ,
während das Hintergebäude nur aus einem Erdgefchofs befteht .

Die in Fig . 276 u . 277 259) dargeftellten beiden Hauptgefchoffe bedürfen einer Erklärung nicht .
Zu bemerken ift nur , dafs im I . Dachgefchofs — das Dach ift fehr fteil und ermöglichte die Anlage

Fig . 280.

I . Obergefchofs .

Fig . 283.

Fig . 281 .

Kellergefchofs .

A . Laden .
B . Eingang zu den Woh¬

nungen .
C. Treppen ,
D . Flure .
E . Vorzimmer .
F . Salons .
G. Schlafzimmer .
H . Kammern .

I . Manfardenzimmer .
y . Flurgänge .
K . Küchen .
L . Wafchküche .
M . Kohlenkeller .
N . Verfchlag .
O. Hof .
P . Aborte .

^ oo» bezw . ^ 400 w . Gr .

Fig . 282.

# 1

IV . Obergefchofs .

Fig . 284 .

Erdgefchofs . • III . Obergefchofs .
Haus zu Brüffel, Boulevard du Nord 2* 1) .

lotrechter Wände — drei Schlafzimmer mit den zugehörigen , durch Dachlicht erhellten Ankleideräumen
untergebracht find . Das II . Dachgefchofs hat ein fehr geräumiges Billardzimmer , das Badezimmer und
zwei Zimmer für Dienerfchaft aufgenommen.

Die in moderner Gotik gehaltene Architektur ift in ihren wefentlichen Teilen in Häuflein ausgeführt ,
das Dach mit Schiefer gedeckt .

Das an der Strafsenfront nur 7,oo m breite Familienhaus in Auteuil bei Paris
(Arch . : Chanut ) giebt in feiner vorzüglichen Grundrifsbildung eine feine Vorftadt -
wohnung (Fig . 278 u . 279 260 ) .

Ein kleiner architektonifch angeordneter Garten ift dem Haufe vorgelegt ; eine Freitreppe führt
in eine Flurhalle , von der aus man in das durch Deckenlicht erhellte Treppenhaus gelangt .

Der grofse Salon und das Speifezimmer find von hier aus unmittelbar zugänglich ; der kleine Salon
ift letzterem als Anbau beigefügt . Eine Veranda , mit Treppe nach dem Garten führend , liegt vor dem

261) Nach : Beyaert , a . a . 0 ., PI . i } 2.
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406 .
Beifpiel

X .

407 .
Beifpiel

XI .

Speifezimmer . Unter der Innentreppe gelangt man in die Küche , der eine kleine Terraffe vorgelegt ift .
In die im Kellergefchofs liegenden Wirtfchafts - und Dienerfchaftsräume kann man von innen unter diefer

Treppe , von aufsen durch eine kleine Treppe gelangen , die neben der Terraffentreppe liegt .
Das Obergefchofs enthält zwei geräumige Schlafzimmer , zwei Ankleidezimmer , von denen das eine

mit Badeeinrichtung ausgeftattet ift , und einen Spülabort ; das ausgebaute Dach hat die anderen Familien¬

räume aufgenommen .
Die in Häuflein und Backftein ausgeführten Faffaden wirken bei

aller Einfachheit und zugleich bei einer gewiffen Eigenart äufserfl vor¬
nehm . Auch das Innere ift in vortrefflicher Weife durchgebildet .

Das in bevorzugter Lage von Brüffel , Boulevard du
Nord (Arch . : Beyaert ) , auf äufserft befchränkter Bauteile
errichtete Haus in Fig . 280 bis 285 261 ) enthält aufser dem
Gefchäftsraume im Erdgefchofs eine Familienwohnung , die
in den anderen Gefchoffen untergebracht ift . Die Wirt -
fchaftsräume haben ihren Platz im Kellergefchofs gefunden .

Die künftlerifch wertvoll durchgebildete Faffade ( Fig . 285 ) gehört
zu den beiten Leiftungen der Architektur in Brlififel.

Ein nur 6,00 m breites und 13,oo m tiefes Familienhaus
in London , Berkeley Square 3 (Arch . : Huntly - Gordon) , ift
in Fig . 286 bis 291 262 ) dargeftellt .

Es hat in feinem Sockelgefchofs , zu dem man vom Erdgefchofs aus
und zugleich von der Rückfeite des Haufes gelangen kann , die teilweife
durch Lichtfchächte {Areas ) erhellten Wirtfchaftsräume und das Zimmer
der Haushälterin , unmittelbar am Nebeneingang gelegen , aufgenommen .
Im Erdgefchofs nehmen die Vorräume die vordere Hälfte des Bauplatzes ,
das Speifezimmer mit feinen Kaminplätzen ( Jngle -nook ) die hintere Hälfte
ein . Zwei Wohnzimmer find im I . Obergefchofs untergebracht , während
in den beiden folgenden Obergefchoffen die Schlafräume und im Dache die
Dienerfchaftsräume Platz gefunden haben . Das Haus ift ein vortreffliches

Beifpiel äufserfter Raumausnutzung . Die fchlichte Haufteinarchitektur giebt
dem Haufe ein ftattliches Gepräge 262) .

Fig . 287 . Fig . 288 . Fig . 289 .

Fig . 286 .

Schaubild .

m: M

Fig . 29Fig . 290 .
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Erdgefchofs . I . Obergefchofs .

l ! 400

II . Obergefchofs . III . Obergefchofs .

WH -teH -teM -ftftKellergefchofs .

Familienhaus zu London , Berkeley Square 3 262) .
Arch . : Huntly -Gordon .

262) Nach : Academy archiiectiire 1896, S . 40, 4,1.
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Fig . 294 .

Als zweites Beifpiel eines englifchen Einfamilienhaufes , das
zugleich den Uebergang zu den herrfchaftlichen Häufern bilden
möge , ift das in mehreren Grundriffen (Fig . 292 bis 294 263) dar-
geftellte , 1892 erbaute Haus in London , Cadogan Gardens 5

(Arch . : Knight ) gegeben .
Das nur 7 >63 m breite Haus befteht aus

Sockelgefchofs mit den Wirtfchaftsräumen , Erd¬

gefchofs , drei Obergefchoffen und Dachgiebel¬
zimmer . In jedem der Stockwerke find zwei
Zimmer angeordnet , die durch die Treppen
voneinander getrennt werden . Der Engländer
hält das bei uns geforderte log . Ineinander¬

gehen der Zimmer für unnötig ; er liebt deren
Abfchlufs voneinander . Dafür ift die Diele
wohnlich ausgeftattet ; ihre DuTchfchreitung
läfst das Zerriffenfein der Wohnung nicht auf -
kommen . Allen Räumen ift eine interelfante
Form gegeben ; die in Gruppen geordneten
Fenfter und Erker forgen für traute Raum¬

wirkungen .
Hinter dem Wohnhaufe liegen die Stal¬

lungen , die in der in London üblichen Weife
fich nach hinten heraus auf eine kleine Stall¬

gaffe ( Mews ) öffnen .
Die Flächen der Faffade find mit hart¬

gebrannten gewöhnlichen Handfteinen vorge¬
mauert ; alle Gefimfe , Fenftergewände , Friefe

und verzierte Teile find an Ort und Stelle von der Hand des Bildhauers eingemeifselt und gefchliffen .
Hauftein ift nur wenig verwendet worden .

Ein Beifpiel eines äufserft zufammengedrängten amerikanifchen Einfamilien-
haufes (Reihenhaus ) ift in Fig . 295 u . 296 (Arch . : Tutthill i6i ) im Erdgefchofs und

einem Obergefchofs dargeftellt .

Fig . 293 .

Sjeistz . wcfinz

21 111

« iliz

Erdgefchofs . I . Obergefchofs . II . Obergefchofs .

Einfamilienhaus zu London , Cadogan Gardens 5 26S) .
!/400 W. Gr.

Arch . *. Knight .

Fig . 295 . Fig . 296 .

s j e 1 s e z i m. .

Erdgefchofs .

2 im .

W.5.IW.5.

Z i m .

Obergefchofs .

Amerikanifches Einfamilienhaus 264) .
^200 Gr .

Arch . : Tutthül .

Von den beiden in den Grund¬
riffen völlig gleichen Familienhäufern
zu Brooklyn , Wafhington Avenue
(Arch . : Danmar & Fifchev , Fig . 297
u . 298 265 ) , ift jedes 20 X 48 Fufs
im Hauptkörper , während der An¬
bau 14 x 25 Fufs beträgt .

Küche und Zubehör befinden fich im

Sockelgefchofs ; die Obergefchoffe enthalten

Schlafzimmer , Badezimmer und Räume für die
Dienerfchaft . Für die innere Ausftattung find

nur harte Hölzer verwendet worden , und zwar
in den Flurgängen und Treppen aus hellem

Eichenholz , im Efszimmer aus dergleichen
dunklem Holze und in den oberen Stockwerken

aus Kirfchbaumholz . Die Aufsenarchitektur —

eine gute Renaiffance — ift im wefentlichen

in Bacleftein und Terrakotta ausgeführt ; Hau¬

ftein hat nur wenig Verwendung gefunden .

408 .
Beifpiel

XII .

409 .
Beifpiel

XIII .

410 .
Beifpiel

XIV .

263) Nach : Muthesius . Die engüfche Baukunft der Gegenwart . Berlin 1900. S . 68 u . Taf . 27 .
264) Nach : Tutthill , W . B . The city reßdence . New York 1890 . S . 17.
265) Nach : Techniker 1891—92, S . 60 u , 61 .
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4U .
Beifpiel

XV .

412 .
Wert *

fchatzung .

Die Faffaden eines Doppelwohnhaufes in New York (Arch . : Ware) , von etwas

gröfserem Umfange als das in einer Hälfte durch die im vorhergehenden Artikel

gegebenen Grundriffe dargeftellte Haus , find in Fig . 299 266 ) abgebildet .

Fig . 297. Fig . 298.
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Obergefchofs .
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1|200 w . Gr .

Erdgefchofs .

Familienhäufer zu Brooklyn , Wafhington Avenue 265) .
Arch . : Danmar & Fi/cher .

2 ) Städtifche Miethäufer .
u) Freiftehende ftädtifche Miethäufer .

Freiftehende Miethäufer , auch Mietvillen genannt , müffen öfters als Erfatz des
Eigenhaufes gelten . Sie finden fich insbesondere in den Vorftädten gröfserer Städte

266) Nach : American architect and building neivs 1892 , No . 844 .
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